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'aJîufterîcidjnmifi Dir. 20.

jammtlitper Prüfungen ber in AuSficpt genommene Sertit erfiatiet
»erben fann.

2öir machen ferner auf bie auf bem Umjcptag ju §eft 1 ber

„©emerblicpen Seitfragen" gemachten 90îittï)eilungen aufmertfam.
SBeitere ©pemplare biefeS §efte§ tonnen, fo weit ber SSorratt)

reicht, bon ben ©eîtionen à 50 6tS. per §eft bejogen »erben ; ebenfo

bitten »ir um balbige SefieHungen auf çeft 2 (gewerbliche ©cpiebS«

gericbte).

Perfcfytcbenes.

6tit 9Jleifterftiicf ber tWlöbetinbuftrie. Stan fd^reibt bem

„Sunb" aus fBîeiringen : Seßten Sonntag höbe ich bie hiefige ©cpnißlei»
jcpule befugt unb bort unter einer grofsen Anjapl 36cpnungen «ob

Stobetlen ein prächtiges Stöbel gefunben, welches meine Slicfe un»
witlfürlicp fefjelie. ©S ift bieS ein Süffet, weiches bie bemifche 9îe=

gierung ber ©cpnißlerfcpule in Steiringen befteltt hot, um baSjelbe

als ©prengabe on bas eiögenöffifd^e ©cpüßenfeft in ©enf 3u fenben.

®iefeS Stöbel erregt bie Semunberung aller ^Derjenigen, bie fid) um
richtigen ©tpl, Reinheit ber gormen unb hatmonifche ©inpeit in.
tereffiren. SaS ffltöbel ift 2.30 m hoch unb 90 cm breit unb be=

ftebt aus 2 S£t)eilen- ®er untere ßörper beS SüffetS ift hohl mit
einem Sogen, ben jwei jonijche ijfilafter tragen. ®er obere $1)61-

auf 2 gebrepten ©äulcpen ruhenb, mit einem hübfd) gefcprii^teu ©runbe,
in beffen Stitte fich baS eibgenöffifche SBappen befinbet, befte£)t auS

3»ei ©epranfepen mit fein gefepnißten Füllungen, lints baS bemifche

RantonSwappen unb red)tS baS genferifepe tragenb. ®rei jonijche

tßitafter tragen baS ©efimS, »elcpeS mit jwei Soluten betrönt ift, in
ber Sîiite ber junge SEell mit oerbunbenen Augen unb bem Apfel auf
bem Ropfe, ber bem äöerf einen fepönen Abfcpluß gibt. ®ie Arcpi.
tettur beS StöbelS ift fepr forrette, bie Sinien finb in feiner Harmonie,
fo bag baS ©anje bie Augen eines Renners in feiner äöeije ermitbet.

®ie Dmamentif ift »on fepmuefpafter Rompofition im italienifcpen
3tenaiffance«©tpl (Cinquecento). ®iefeS @er»ice=9Dtöbel würbe einem

fürftlicpen ©alon ©pre maepen unb um fo eprenooller ift eS, als eS

oon ben piefigen ©cpülern, »on welken bie älteften faurn 2 Sapre
bie ©cpule befuepen, fo ju fagen ganj »erfertigt worben ift. ®ie glücf»

liepe 3bee ber bernifepen Regierung, ber piefigen, fowie ber Srienjer
©cpule Seftellungen gemaept ju paben, gereift berjelben jur ©pre unb

wirb aucp im weitern Saterlanbe alle Anerfennung finben als ein

TO, ber burcp bie patriotifepe Abfiept biftirt ift, unjere ©cpnißlerin-
buftrie ju peben. ®ieje Aufmunterung ber piefigen Snbuftrie war
fepr jeiigemaB, »eil »iele Snbuftrietle nur unbebeutenbe ©cpnißlerar.
beit liefern, bie in Sejug auf Arcpiteftur unb proportion jiemlicp
mangelhaft ift unb »on reiepen gremben nur als Anbenfen an ipren

Aufenthalt in Srienj, Steiringen ober ben Srünig, aber feineSwegS

ber fjeinpeit ber Arbeit palber getauft wirb. ®ie ©cpule »on fDiei«

ringen, fowie biejenige »on Srienj, wo ein äpnltcpeS SJlöbel auSge»

ftellt war, W.lcpeS ebenfalls mit »iel Renntniß unb befonberS mit
fepöner ©cpnißlerarbeit in beutfeper Sîenaiffance ausgeführt ift, »er*

bienen alle Anerfennung, 3<p muß noep befonberS bem Profeffor ber

©cpule in fDieiringen, §errn ©rnefte Dioggero, meinen ®anf aus«

fpreepen, wetepem wir bie Rompofition unb bie ®ireïtion ber ©cpnißler«

arbeit biefeS StöbelS »erbauten unb an weldjem bie piefigen ©tpüler
mit »ieler Siebe pangen, fowie aucp bem Arbeiter beS §rn. AltpauS,

welker bie ©epreinerarbeit beforgt pat; aucp ber ©cpüler, welcpe ipr
StöglicpeS geleiftet paben, baS 28ert ju gutem ©nbe ju bringen unb

ben SemeiS ablegten, baß ber fepöne §immel beS DberlanbeS günftig
auf bie ©ntwictlung ber »apren Runft 3U Wirten im ©tanbe ift, fei

pier notpmals mit Anerfennung gebaept. ^öffentlich Wirb balb bie

wenig lufrati»e Snbuftrie ber auSgefcpnißten Sären unb ©cmjen »er«

brängt ur.b burcp bie »ortpeilpaftere Stbbelinbuftrie erjept werben.

@d)tt>ei?ertfc(jer ©ettterbeUereitt. ®er leitenbe Ausfluß beS

fcpweiäer. ®ewerbe»ereinS pat bie ©eftionen aufgeforbert, fiep über

ben Antrag beS „£anbwetfer= unb @e»erbe»ereinS Sern" beireffenb

Segegnung fernerer ArbeiterftrcifS unb ©rünbung einer Arbeitgeber«

3iejer»efajfe auSjufprecpen.

@ibflenbffifd)er putentfdjup. 9»it ber großen Steprpeit »on
i 200,000 gegen 60,000 ©timmen unb »on 23'/., gegen 1'/, Rantonen

pat baS ©cpweijer»olf ant 10. Jfuli bent Sunbe baS SÄecpt ertpeilt,
ein ©efep su erlaffen, jum ©cpupe foleper ©rfinbungen, bie fiep burcp

i ffltobeüe unb Stufter barftetlen lafjen. @S gilt nun, biefeS ©efep mfig«

liepft rafcp unb gut auszuarbeiten, benn eS warten bereits §unberte
»on ©rfinbungen auf ben nun in fieperer AuSficpt ftepenben ©cpup.

j An ber ftanb ber ©rfaprungen mit ben platentgejeßen ber patent«
ftaaten follte bieje Arbeit niept auf bebeutenbe ©cpwierigteiten flogen

unb wir bürfen ju unjerer 3uftänbigen Sepörbe »olleS Sertrauen auf
prompte ©rlebigung biefer Aufgabe paben.

„Stein aber mein". §unbertfünfjig in Siel niebergelaffene

Sürger paben burcp ipre AamenSunterjcprift ipre Stitpülfe jur ©rün«
bung einer Saugefellfcpaft, bofirenb auf ben Srinzipien, wie fie f. 3-
in biejem Slatte auSeinanbergejeßt würben, jugefiepert.

SBenn aucp bie angegebene 3apl »er $peilnepmer noep ju flein
ift, um nennenSwertpe ©rfolge ju $age ju förbern, unb bie @ub«

ffription noep fortgejeßt werben mu§, bis wenigftenS 200 ÜJlitglieber
unterjeiepnet paben, fo pat man boep alle llrfacpe, mit bem Sntereffe,
baS ber ©aepe aüfeitig entgegengebracht würbe, reept jufrieben ju fein.
©S barf bieS um fo eper gejepepen, ba leiber noep niept alle 9Jiiß.
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Musterzeichnung Nr. 2V.

sämmtlicher Prüfungen der in Aussicht genommene Bericht erstattet
werden kann.

Wir machen serner auf die auf dem Umschlag zu Heft 1 der

„Gewerblichen Zeitfragen" gemachten Mittheilungen aufmerksam.
Weitere Exemplare dieses Heftes können, so weit der Vorrath

reicht, von den Sektionen à 50 Cts. per Heft bezogen werden; ebenso

bitten wir um baldige Bestellungen auf Heft 2 (gewerbliche Schieds-
gerichte),

Verschiedenes.

Ein Meisterstück der Möbelindustrie. Man schreibt dem

„Bund" aus Meiringen: Letzten Sonntag habe ich die hiesige Schnitzler-
schule besucht und dort unter einer großen Anzahl Zeichnungen und

Modellen ein prächtiges Möbel gefunden, welches meine Blicke un-
willkürlich fesselte. Es ist dies ein Büffet, welches die bernische Re-

gierung der Schnitzlerschule in Meiringen bestellt hat, um dasselbe

als Ehrengabe an das eidgenössische Schützenfest in Genf zu senden.

Dieses Möbel erregt die Bewunderung aller Derjenigen, die sich um
richtigen Styl, Feinheit der Formen und harmonische Einheit in-
teressiren. Das Möbel ist 2.30 m hoch und 90 ein breit und be-

steht aus 2 Theilen. Der untere Körper des Büffets ist hohl mit
einem Bogen, den zwei jonijche Pilaster tragen. Der obere Theil,
auf 2 gedrehten Säulchen ruhend, mit einem hübsch geschnitzten Grunde,
in dessen Mitte sich das eidgenössische Wappen befindet, besteht aus

zwei Schränkchen mit fein geschnitzten Füllungen, links das bernische

Kantonswappen und rechts das genferische tragend. Drei jonijche

Pilaster tragen das Gesims, welches mit zwei Voluten bekrönt ist, in
der Mitte der junge Tell mit verbundenen Augen und dem Apfel auf
dem Kopfe, der dem Werk einen schönen Abschluß gibt. Die Archi-
tektur des Möbels ist sehr korrekte, die Linien sind in feiner Harmonie,
so daß das Ganze die Augen eines Kenners in keiner Weise ermüdet.

Die Ornamentik ist von schmuckhaster Komposition im italienischen

Renaissance-Styl (eingusesuto). Dieses Service-Möbel würde einem

fürstlichen Salon Ehre machen und um so ehrenvoller ist es, als es

von den hiesigen Schülern, von welchen die ältesten kaum 2 Jahre
die Schule besuchen, so zu sagen ganz verfertigt worden ist. Die glück-

liche Idee der bernischen Regierung, der hiesigen, sowie der Brienzer
Schule Bestellungen gemacht zu haben, gereicht derselben zur Ehre und

wird auch im weitern Vaterlande alle Anerkennung finden als ein

Akt, der durch die Patriotische Absicht diktirt ist, unsere Schnitzlerin-
dustrie zu heben. Diese Aufmunterung der hiesigen Industrie war
sehr zeitgemäß, weil viele Industrielle nur unbedeutende Schnitzlerar-
beit liefern, die in Bezug auf Architektur und Proportion ziemlich

mangelhast ist und von reichen Fremden nur als Andenken an ihren

Aufenthalt in Brienz, Meiringen oder den Brünig, aber keineswegs

der Feinheit der Arbeit halber gekauft wird. Die Schule von Mei-
ringen, sowie diejenige von Brienz, wo ein ähnliches Möbel ausge-
stellt war, w.lches ebenfalls mit viel Kenntniß und besonders mit
schöner Schnitzlerarbeit in deutscher Renaissance ausgeführt ist, ver-
dienen alle Anerkennung. Ich muß noch besonders dem Professor der

Schule in Meiringen, Herrn Erneste Roggero, meinen Dank aus-

sprechen, welchem wir die Komposition und die Direktion der Schnitzler-
arbeit dieses Möbels verdanken und an welchem die hiesigen Schüler
mit vieler Liebe hangen, sowie auch dem Arbeiter des Hrn. Althaus,
welcher die Schreinerarbcit besorgt hat; auch der Schüler, welche ihr
Mögliches geleistet haben, das Werk zu gutem Ende zu bringen und

den Beweis ablegten, daß der schöne Himmel des Oberlandes günstig

auf die Entwicklung der wahren Kunst zu wirke» im Stande ist, sei

hier nochmals mit Anerkennung gedacht. Hoffentlich wird bald die

wenig lukrative Industrie der ausgeschnitzten Bären und Gemsen ver-

drängt und durch die vortheilhaftere Möbelindustrie ersetzt werden.

Schweizerischer Gewerbetierein. Der leitende Ausschuß des

schweizer. Gewerbevereins hat die Sektionen aufgefordert, sich über

den Antrag des „Handwerker- und Gewerbevereins Bern" betreffend

Begegnung fernerer Arbeiterstrciks und Gründung einer Arbeitgeber-
Reservekasse auszusprechen.

Eidgenössischer Patentschutz Mit der großen Mehrheit von
200,000 gegen 60,000 Stimmen und von 23'/^ gegen IVz Kantonen

Hut das Schweizervolk am 10. Juli dem Bunde das Recht ertheilt,
ein Gesetz zu erlassen, zum Schutze solcher Erfindungen, die sich durch

ì Modelle und Muster darstellen lassen. Es gilt nun, dieses Gesetz mög-
lichst rasch und gut auszuarbeiten, denn es warten bereits Hunderte
von Erfindungen aus den nun in sicherer Aussicht stehenden Schutz.

An der Hand der Erfahrungen mit den Patentgesetzen der Patent-
stauten sollte diese Arbeit nicht aus bedeutende Schwierigkeiten stoßen

und wir dürfen zu unserer zuständigen Behörde volles Vertrauen auf
prompte Erledigung dieser Aufgabe haben.

„Klein aber mein". Hundertfünfzig in Viel niedergelassene

Bürger haben durch ihre Namensunterschrift ihre Mithlllse zur Grün-
dung einer Baugesellschaft, basirend auf den Prinzipien, wie sie s. Z.
in diesem Blatte auseinandergesetzt wurden, zugesichert.

Wenn auch die angegebene Zahl der Theilnehmer noch zu klein
ist, um nennenswerthe Erfolge zu Tage zu fördern, und die Sub-
skription noch fortgesetzt werden muß, bis wenigstens 200 Mitglieder
unterzeichnet haben, so hat man doch alle Ursache, mit dem Interesse,
das der Sache allseitig entgegengebracht wurde, recht zufrieden zu sein.
Es darf dies um so eher geschehen, da leider noch nicht alle Miß.
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nerftänbniße unb Smeifel gehoben finb unb gar Sßiele glauben, eS

panble fid) i.m ein ©riinbertpum, wobei fip ber Singeine unter Um»
ftänben in unangenehme Situationen hineinarbeiten fönre. ©ieje SBe»

fürptungen finb jeboth Bollftänbig grundlos unb eS fann nicht genug
peroorgepoben »erben, bag eine SeitritlSerflärung für ben ©ingelnen

nur SBortpcile im ©efotge hat.
$em Arbeiter, ber nicht im Sinne hat, fip ein £äuSpen gu er»

»erben, ift ©elegenpeit geboten, auch gang fteine Srfparniße ginStra»

genb angulegen. ©er gantilienBater tann unter ben bentbar günftigften
^Bedingungen in ben Sefitj eine! tteinen fjeimwefenS gelangen. îlup
ber beffer ©ituirte »irb fip'S gur Spre rechnen, burd) feinen ^Beitritt,
ber ihm fonft bureaus feine Opfer auferlegt, eine »ahrhaft gute,
unfer ©emeinbewefen fonfolibirenbe Seftrebung 3U förbern.

tarifer Söeltaudftellmtß ©ie Schweis hat nun boch eine

Sinlabung gur SBetpeiligung an ber SluSftellung in ßJariS erhalten.
Um bie Tlnßpten größerer Greife barüber gu erfahren, ob bie Spmeig
fich nn ber SluSftellung ofßgieü betheiligen ober bie ©peilnapme ber

SPrioat'3nitiatiDe überlaffen fotle, pat ber ©h^f beS eibgenöffifchen

§anbelS= unb 2anbmirtpfpaftS»®eparfemeniS, §r. 33unbeSratp ©eucher,

ungefähr 30 SRepräfentanten ber gnbuftrie ber Sanbmirtpfpaft unb
@e»eibe gu einer am letjten Samftag in Sern ftattgepabten Ron»

fereng gelaben.

9iteberöftcvreid)ifdf)e ©etwerbe ©Cubftelluitß in
fEßtett 1888. fRicpt nur in ben großen Gabrilen unb ©ta»

bttffementS, bie einen SBettruf genießen, fonbern audi in ben

SGBerfftätten be§ ÄteingemerbeS beginnt man fiep bereits für bie

nacpftjaprige ^ubifäumS=3lnSfteßung ju ruften, unb peute fepon
paben japlreicpe Qnbuftneüe ipre Sfpeitnapmc an ber nxebev«

öfterreiepifepen @emerbe=3lusftellung 1888 angemelbet. $n ber
»tele fRanten umfaffenben Sifte finben mir firmen mie Seiten^

berger, £pone% S3otIartp, ©cproU, ^afper, grontme, n. gurten»
baep (SBiener fRcuftabt), ©albevara it. S3anfmann, £>abig ic. jc.
®ie ffrciroiüige fRettungS--@cfe!Ifcpaft, bie ©taatSbrudcrei, bie

Slfpine fDîontangefeïïfcpaft, bie S8ergmc..ïSgenoffenfcpaft „2Ro-
raüia", bie föernborfer ÜRetaHroaaren.gabrif, bie f. I. fjabaf»
regie merben fiep gleichfalls in großartiger SBeife an ber SJuS=

fteßung bctpeiligeu. ff11 faft fämmtlicpen ©enoffenfepaftm bcS

SanbeS merben bereits S3cratpungcn über bie ©peiinapnte an
ber StuSfteüung gepflogen, melcpe burcp baS Sntgegenfonuuen
ber ffommiffton bem Äleingemerbe bieSmat bebeutenb erleichtert
morben ift. ©0 paben bie ^utntacper bereits ipre SBeratpungen
beenbet unb mirb ber (putmobenPerein eine intereffante SluS=

ftellung ber §utmobcn in ben lepteu 25 ff a p r e it ucr=

anftalteu; and) bie ^dpntedpnifer, bie Äleibermacper unb bie

®red)Sler merben glängenb Pertreten fein; alle anbent ©enoffen»
fepaften merben mopl alSbalb folgm, fo baß bie ©ppofition ein

glän^enbeS unb OoffftänbigeS 93ilb ber SeiftungSfäpigfeit beS

öfterreiepifepen ©emerbeftanbeS liefern mtrb. ®ie fßläne für bie

gu errieptenben ©artenanlagen ftttb bereits fertig. ©8 finb nta»

lerifepe, angenepme f|krfan lagen, tie fiep bem ©parafter beS

ißarfeS anfeptießen, alfo fepattige ©finge unb meite Dtupcpläße
paben. ffn biefen ©arteuaulagen merben bie papillons ber

©pejialauSftellungcn iplaß finben unb außerbem gmei fReftau«
rationen für bcS SeibeS fonftige Sfebürfniffc forgen.

Soitfurren^SlttSflenung beutfrper Sunftfdimiebc-Shbeiteit
itt fiarlSrupe 1887- ©ie aus 9lnlaß beS pfreiSauSfpreibenS be§

„Sabifpen fiunftgewerbeOereinS" eingepenben Runftfpmiebe»9lrbeiten
»erben gu einer SluSftellung pereinigt, welche im groß!)- Orangerie,
gebäube in Rarlërupe ftattfinben »irb. Tlußer ben fertigen fiunß»
fepmiebearheiten »irb bie Stulftettung eine befonbere „ Ülbtpeilung für
Literatur unb ißublifationen über bie Runftfpmiebe»©epnit", ferner
Photographien unb Tlbbilbungen älterer unb tnoberner Runftfpmiebe»
ülrbeiten, fowie Driginalentwürfe folper bon beutfpeu Spulen unb

SOÎeiftern nmfaßen. ©ie Sröffnung ber Stuëftellung »irb ant 17. 2fuli
erfolgen, an melcpem ©age auep ba§ Srei§gericpt§>UrtheiI befannt ge=

geben wirb. ®ie ®auer ber Sluêftellung ift Porläufig bis SJtitte

September feftgejept.

Sattlerei.ipreisausfdireiOen. ®as fgl preuf;. firiegSmini.
fterium fepreibt 2 ißreife (einen 1. ißreiS su 6000 unb einen 2. ju
3000 Stf.) für ein neueë DSJÎobell ju einem Slrmeejattet au§, »clcper

nebft Sipfiffen, Sügeln, Sitgclriemen unb Untergurt niept über 0 kg
»iegen barf. ©ie prfimiirteu fDtobeüe, »elpe bis jum 3 9tob. b§.

3f§. an ba§ fgl. preuß. Äriegsminifterium, ffaDaUerieabtpeilung, foften=

frei unb mit SOÎotto oerfepen einjufenben finb, gepen in Sefitj biefer

®e^örbe über. 9läfjere î(u§funft über ba§ Sßreiöau§jcbreiben tüirb öon
ßepterer ertpeilt.

äJtafdßhte junt Söcfrfjlagen bon ©djup. «nb Stiefclfoßleit.
®ie ©rfinbung bejiept fiep auf einen Slpparat junt Sefeftigen Bon
Stiefel, unb Spupfoplen, bei »elcpent ber al§ IBefeftigungSmittel
bienenbe ©rapt Bon einer Spuple unter ftetiger langfamer Untbrepung
burp eine feftftepenbe S^neibe. unb ißreßBorricptung pinburtpgefüprt
wirb, um mit einem Schraubengewinde Berfepett ju merben. ®er mit
einem ©ewinbe oerfepene ©rapt wirb in bie Sople pineingefepraubt
unb jwar in einer ber rotirenben ^Bewegung be§ ©rapteë unb ber
§öpe be§ Scpraubengangeë entjprepenben äöeife, fo baß alfo ber
®rapt ungefäpr jo in bie Sople gebogen wirb, »ie man eine Scpraube
in Çolj jpraubt. 5tape über ber Sople »irb ber ©rapt abgefepnitten,
worauf »äprenb ber entfpreepenben Slerfpiebung ber Sople ber ©rapt
ftidftept, utn »äprenb ber @infcpraubung be§ folgenden 9tagel§ »ieber
in ©attg gefept gu werben.

®a§ Qetuerbfteße lOilbattßSmefen ift in ®erlin in einer
fortfpreitenben ©ntwicfelung begriffen unb ber gute Suftanb ber neben
den gaplreicpen gortbilbungëfpulen noep beftepenben 14 gadpjcpulen
»elcpe feiten! ber Stadt mit fDtitteln unterftüpt »erben, geigt, baß ber
ïtupen biefer Spulen auep in ben gewerblipen Streifen nipt Berfannt
»irb. ®ie ftabtifpe §anb»erferjpule mar im Sommerjemefter 1886
Bon 1038, im SBinterfemefier 1886/87 Bon 1485 Spülern befupt,
Welpe Bon 41 rejp. 61 Seprern unterriptet würben. (®er Staat gibt
15,000 SJtarf gu ben Stoften.) ©ie SBaugemerfjpule, »elpe fip feit
1883 in ber gemeinfamen Sîerwaltung be§ Staates unb ber Stadt
befindet, patte eine Spütergapl Bon 1681, »elpe in 20 Berfpiebenen
Seprfäpern Born ©irigenten unb 21 Seprern unterriptet wurden,
©ie ftäbtijpe äBebefpule ift feit ber SBeipilfe ber Stadt bebeutenb Oer.
grüßert worden, foil aber für ben IBebarf immer nop gu flein fein,
©ie Spule fott nipt Wie bie ©refelber, eine §opfpu!e für bemittelte
©e^tibSSntereffenlen fein, fonbern ©efeüen unb Seprlinge ausbilden.
Sie mar im Sommer Bon 210, im äBinter Bon 246 Spülern be«

fupt. Sufpüffe leiften ber Staat, bie Stabt, bie Stuplarbeiter=3in=
nungen, bie ©ejtil=3nbuftrieHen unb meprere Stiftungen, ©ie gop»
fpule ber IDiaurer unb Simmerer mar im Sommerjemefter Bon 145,
im SBinter Bon 155 Spülern befupt. ©utp ©ewäprung mietpS«
freier Spulräume ober ftäbtifper StiftungSmittel werben ferner unter«
ftüpt bie gapfpule für Supbruder, gmei gapfpulen für Staler, bie
ber Sarbiere unb grifeure, ©apegierer, gmet für Säcter=Sepr!inge,
ferner bie gapfpulen für Spmiebe unb Spneiber.

irtetafc un6 5tcinfoI]Ien=prcife
in Dcutfd^Ianö.

(9tap ben ©urpfpnittSpreijen beS ïaiferl. ftatiftifpen îlmteë.)

2)urfßftf)itittiff)rcife ber SJÎonate:

g e b r u a r : St a i :

ölet. — 100 ftg. ajiarf. SDlarf.
1. IB erlin, nerjpiebene beutfpe Starten 26,50 25,50
2. grantfurt a.St. ; rpein., bopp. raff. inSlöden

ab §üttenftation 25,75 24,00
raß. fpargblei, meip, 3 Stonat

8. WA®.
I Siel, loco ©ütte 24,50 23,15

4. Hamburg; §argblei, weip, in Stulben, bopp.
rafßniit 29,00 27,50

5. ß ö I n ; rpein. 2Beip=, bopp. raß., rpein. Starten,
3 Stt. Siel 25,83 24,08

Jhtpfer. — 100 fig.
1. 93 er lin; StannSfelber 91,50 91,75
2. grantfurt a. St.; beutfpeS, bopp. raß. in

platten unb Slöctpen, ab §ütte 85,50 86,00
3. §amburg; engl, in SMöcten, Starte T. C. T. 85,00 85,00

3iitf- — 100 fi'g.
1 gute! fplefijpcS, ab §ütte 26,95 27,00

1. S r eS 1 a u;<oberjplefijpeS, Starte O.G. H., ab

|§ütte 27,10 27,10
2. grantfurt a. St.; raß. ®almei« u. Sßlenbe»,

ab §üite 28,50 28,00
3. §alberftabt; rpeiniip-weftppalifpeS Stopgint,

1—3 Sit. Siel, ab §ültenftation 28,00 28,00
4. § am bürg; fplefifpcS in pllatten 30,70 29,35
5. fföln; rpein. SRop=, ïltarte \V. H. unb 8. S.,

3 Sit. Siel 28,58 28,33
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Verständnisse und Zweifel gehoben sind und gar Viele glauben, es

handle sich m ein Gründerthum, wobei sich der Einzelne unter Um-
ständen in unangenehme Situationen hineinarbeiten könne. Diese Be-
sllrchtungen sind jedoch vollständig grundlos und es kann nicht genug
hervorgehoben werden, daß eine Beitrittserklärung für den Einzelnen
nur Vortheile im Gesolge hat.

Dem Arbeiter, der nicht im Sinne hat, sich ein Häuschen zu er-
werben, ist Gelegenheit geboten, auch ganz kleine Ersparnisse zinstra-
gend anzulegen. Der Familienvater kann unter den denkbar günstigsten
Bedingungen in den Besitz eines kleinen Heimwescns gelangen. Auch
der besser Situirte wird sich's zur Ehre rechnen, durch seinen Beitritt,
der ihm sonst durchaus keine Opfer auferlegt, eine wahrhaft gute,
unser Genieindewesen konsolidirende Bestrebung zu fördern.

Pariser Weltausstellung. Die Schweiz hat nun doch eine

Einladung zur Betheiligung an der Ausstellung in Paris erhalten.
Um die Ansichten größerer Kreise darüber zu erfahren, ob die Schweiz
sich an der Ausstellung offiziell betheiligen oder die Theilnahme der

Privat-Initiative überlassen solle, hat der Chef des eidgenössischen

Handels- und Landwirthschasts-Departements, Hr. Bundesrath Deucher,

ungefähr 3l> Repräsentanten der Industrie der Landwirthschaft und
Gewerbe zu einer am letzten Samstag in Bern stattgehabten Kon-
ferenz geladen.

Niederösterreichische Gewerbe-Ausstellung in
Wien 1888. Nicht nur in den großen Fabriken und Eta-
blissements, die einen Weltruf genießen, sondern auch in den

Werkstätten des Kleingewerbes beginnt man sich bereits für die

nächstjährige Jubiläums-Ausstellung zu rüsten, und heute schon

haben zahlreiche Industrielle ihre Theilnahme an der nieder-
österreichischen Gewerbe-Ausstellung 1888 angemeldet. In der
viele Namen umfassenden Liste finden wir Firmen wie Leiten-
berger, Thone', Bollarth, Schroll, Jasper, Fromme, v. Furten-
bach (Wiener Neustadt), Calderara u. Bankmann, Habig zc. :c.
Die Freiwillige Rettungs-Gesellschaft, die Staatsdruaerei, die

Alpine Montangesellschaft, die Bergwc.ksgenossenschaft „Mo-
ravia", die Berndorfer Metallwaaren-Fabrik, die k. k. Tabak-
regie werden sich gleichfalls in großartiger Weise an der Aus-
stellung betheiligen. In fast sämmtlichen Genossenschaften des

Landes werden bereits Berathungen über die Theilnahme an
der Ausstellung gepflogen, welche durch das Entgegenkommen
der Kommission dem Kleingewerbe diesmal bedeutend erleichtert
worden ist. So haben die Hutmacher bereits ihre Berathungen
beendet und wird der Hutmodenverein eine interessante Aus-
stellung der Hutmoden in den letzten 25 Jahren ver-
austasten; auch die Zahntechniker, die Kleidermacher und die

Drechsler werden glänzend vertreten sein; alle andern Genossen-
schaften werden wohl alsbald folgm, so daß die Exposition ein

glänzendes und vollständiges Bild der Leistungsfähigkeit des

österreichischen Gcwerbestandcs liefern wird. Die Pläne für die

zu errichtenden Gartenanlagen sind bereits fertig. Es sind ma-
lerische, angenehme Parkanlagen, die sich dem Charakter des

Parkes anschließen, also schattige Gänge und weite Ruheplätze
haben. In diesen Gartenaulagen werden die Pavillons der

Spezialausstellungcn Platz finden und außerdem zwei Restau-
ratiouen für des Leibes sonstige Bedürfnisse sorgen.

Konkurrenz-Ausstellung deutscher Kunstschmiede-Arbeiten
in Karlsruhe 1887. Die aus Anlaß des Preisausschreibens des

„Badischen Kunstgeweibevereins" eingehenden Kunstschmiede-Arbeiten
werden zu einer Ausstellung vereinigt, welche im großh. Orangerie-
gebäude in Karlsruhe stattfinden wird. Außer den fertigen Kunst-
schmiedearbeiten wird die Ausstellung eine besondere „Abtheilung sür
Literatur und Publikationen über die Kunstschmiede-Technik", feiner
Photographien und Abbildungen älterer und moderner Kunstschmiede-

Arbeiten, sowie Originalentwürfe solcher von deutscheu Schulen und

Meister» umfassen. Die Eröffnung der Ausstellung wird am 17 Juli
erfolgen, an welchem Tage auch das Preisgerichts-Urtheil bekannt ge-

geben wird. Die Dauer der Ausstellung ist vorläufig bis Mitte
September festgesetzt.

Sattlerei-Preisausschreiben. Das kgl preuß. Kricgsmini-
sterium schreibt 2 Preise (einen 1. Preis zu MOV und einen 2. zu

3666 Mk.) für ein neues Modell zu einem Armeesaltel aus, welcher

nebst Sitzkissen, Bügeln, Bügelriemen und Untergurt nicht über 9

wiegen darf. Die prämiirten Modelle, welche bis zum 3 Nov. ds.

Is. an das kgl. preuß. Kriegsministerium, Kavallerieabtheilung, kosten-

frei und mit Motto versehen einzusenden sind, gehen in Besitz dieser

Behörde über. Nähere Auskunst über das Preisausjchreiben wird von
Letzterer ertheilt.

Maschine zum Beschlagen von Schuh- und Stiefelsohlen.
Die Erfindung bezieht sich auf einen Apparat zum Befestigen von
Stiefel- und Schuhsohlen, bei welchem der als Befestigungsmittel
dienende Draht von einer Spuhle unter stetiger langsamer Umdrehung
durch eine feststehende Schneide- und Preßvorrichtung hindurchgefühlt
wird, um mit einem Schraubengewinde versehen zu werden. Der mit
einem Gewinde versehene Draht wird in die Sohle hineingeschraubt
und zwar in einer der rotirenden Bewegung des Drahtes und der
Höhe des Schraubenganges entsprechenden Weise, so daß also der
Draht ungefähr so in die Sohle gezogen wird, wie man eine Schraube
in Holz schraubt. Nahe über der Sohle wird der Draht abgeschnitten,
woraus während der entsprechenden Verschiebung der Sohle der Draht
stillsteht, um während der Einschraubung des folgenden Nagels wieder
in Gang gesetzt zu werden.

Das gewerbliche Bildungswesen ist in Berlin in einer
fortschreitenden Entwickelung begriffen und der gute Zustand der neben
den zahlreichen Fortbildungsschulen noch bestehenden 14 Fachschulen
welche seitens der Stadt mit Mitteln unterstützt werden, zeigt, daß der
Nutzen dieser Schulen auch in den gewerblichen Kreisen nicht verkannt
wird. Die städtische Handwerkerschule war im Sommersemester 1886
von 1638, im Wintersemester 1886/87 von 1485 Schülern besucht,
welche von 41 resp. 61 Lehrern unterrichtet wurden. (Der Staat gibt
15,066 Mark zu den Kosten.) Die Baugewerkschule, welche sich seit
1883 in der gemeinsamen Verwaltung des Staates und der Stadt
befindet, hatte eine Schülerzahl von 1681, welche in 26 verschiedenen
Lehrfächern vom Dirigenten und 21 Lehrern unterrichtet wurden.
Die städtische Webeschule ist seit der Beihilfe der Stadt bedeutend ver-
größert worden, soll aber für den Bedars immer noch zu klein sein.
Die Schule soll nicht wie die Crefelder, eine Hochschule für bemittelte
Textil-Jnteressenten sein, sondern Gesellen und Lehrlinge ausbilden.
Sie war im Sommer von 216, im Winter von 246 Schülern be-

sucht. Zuschüsse leisten der Staat, die Stadt, die Stuhlarbeiter-Jn-
nungen, die Textil-Jndustriellen und mehrere Stiftungen. Die Fach-
schule der Maurer und Zimmerer war im Sommersemester von 145,
im Winter von 155 Schülern besucht. Durch Gewährung mieths-
freier Schulräume oder städtischer Stiftungsmittel werden serner unter-
stützt die Fachschule für Buchdrucker, zwei Fachschulen für Maler, die
der Barbiere und Friseure, Tapezierer, zwei für Bäcker-Lehrlinge,
ferner die Fachschulen für Schmiede und Schneider.

Metall' und ^>teinkohlewj)reise
in Deutschland.

(Nach den Durchschnittspreisen des kaiserl. statistischen Amtes.)

Durchschnittspreise der Monate:
Februar: Mai:

Blei- — 166 Kg. Mark. Mark.
1. Berlin, verschiedene deutsche Marken 26,56 25,56
2. Frankfurt n.M.; rhein., dopp. raff. inBlöcken

ab Hüttenstation 25,75 24,66
t raff. Harzblei, weich, 3 Monat

3 Nalberitadt- Ziel, loco Hütte 24,76 23,25^ î
'trass., schlej. Weichblei, 3 Monat

> Ziel, loco Hütte 24,56 23,15
4. Hamburg; Harzblei, weich, in Mulden, dopp.

raffinirt 29,66 27,56
5. Köln; rhein. Weich-, dopp. raff., rhein. Marken,

3 Mt. Ziel 25,83 24,68
Kupfer. — 166 Kg.

1. Berlin; Mannsfelder 91,56 91,75
2. Frankfurt a. M.; deutsches, dopp. raff, in

Platte» und Blöckchen, ab Hütte 85,56 86,66
3 H a m b u r g ; cngl. in Blöcken, Marie T. L. T. 85,66 85,66

Zink. ^ 166 Kg.
(gutes schlesischcs, ab Hütte 26,95 27,66

1. B r es l a u ;<oberjchlesisches, Marke L. (4. R., ab
s Hütte 27,16 27,16

2. Frankfurt a. M. ; raff. Galmei- u. Blende-,
ab Hütte 28.56 28,66

3. Halber st adt; rheinisch-westphälisches Rohzink,
I—3 Mt. Ziel, ab Hültenstation 28,66 28,66

4. Hamburg; schlesisches in Platten 36,76 29,35
5. Köln,- rhein. Roh-, Marke IV. H. und 8. 8.,

3 Mt. Ziel 28,58 28,33


	Verschiedenes

